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ERFAHRUNG UND FORSCHUNG

Cholesterin; Viel Larm
um fragwiirdige Erkenntnisse

Die Diskussion um ernahrungsbedingte
Krankheiten scheint in der Offentlichkeit
immer mehr von der Werbung und Wirt-
schaftslobby dominiert zu werden als von
der Vernunft. Zum Beispiel beim Serumcho-
lesterinspiegel, den viele Arzte regelmassig
messen und bei zu hohen Werten choleste-
rinarme Nahrung empfehlen. «Niemand
sollte seinen Cholesterinspiegel kennen!»
halt dem ein bedeutender Arteriosklerose-
forscher entgegen - und viele Wissenschaf-
ter und Ganzheitsmediziner pflichten ihm
bei. Denn die Theorie vom «Herzkiller Num-
mer 1», dem Cholesterin, steht auf wackli-
gen Beinen.

Die natiirliche Butter Schonlange bevor nun namhafte Wissenschafter Zweifel daran
ist immer noch das hegen, dass die reine Butter zu den «schlechten Fetten» gehoren soll,
ausgewogenste und il sieaus gesittigten Fettsduren bestehe, hatsich ein Freund Alfred
deshalb erndahrungs-
physiologisch wert-
vollste Fett.

Vogels, derdeutsche Arzt, Erndhrungstherapeut und Klinikleiter Dr.
Max Otto Bruker, gegen das seiner Ansicht nach primitive Denksche-
ma: Tierische Fette—Cholesterin—Herzinfarkt gedussert. Was Bruker
sagte, bestitigenjetzt neuere Studien: dass ndmlichauch fettarme Kost
relativwirkungslosbleibtund die Cholesterinwerte fast nicht zu senken
vermag.

Cholesterinisteinlebensnotwendiger Stoff, deran sich tiberhaupt
nichtkrank macht. Erwird fiirden Aufbau der Zellmembranen benotigt
und istfirden Fett-Transport unentbehrlich. Bei einem intakten
Stoffwechsel kommtes niemals zu krankhaften Ablagerungen von
Cholesterin. Cholesterin wird vom Organismus auch selbst gebildet.
Diesbedeutet, dass der Organismus einerseits tiberhauptnichtaufdie
Zufuhrvon Cholesterin iber die Nahrung angewiesen istund dass
anderseits die Annahme, krankhafte Cholesterinablagerungen in den
Gefidssen stammtenausdem Nahrungscholesterin, nichtohne weiteres
berechtigtist.

Die Massstabe verloren

«Heute wird propagiert, jeder solle seinen Cholesterinspiegel
kennen. Ich halte das fiir einen grossen und gefidhrlichen Unsinn»,
erklirte kiirzlich Professor David Kritchevsky, ein Biochemikerund seit

Jahrzehnten fiihrender Arterioskleroseforscher. Schon heute wiirden




viele Leute jede Woche ihren Cholesterinspiegel messen und wiren
dannentwederbegliicktoder zutiefstbeunruhigt, wenn ervon Woche
zu Woche schwanke. So etwas richtet nach Professor Kritchevsky
«amehrSchadeninderBevolkerunganalsalle hohen Cholesterinspiegel
zusammen». Deshalb seine Folgerung: Niemand solle seinen Choleste-
rinspiegel kennen! Denn das Nahrungscholesterin ist keinesfalls eine
notwendige Bedingung fiir die Entstehung von Arteriosklerose. Wenn
wirdie koronare Herzkrankheitimmer nur mitdem Cholesterinspiegel
zu erkldren versuchten, dann hitten wir die Massstibe vollends
verloren, bestitigt ein anderer Kardiologe und Stoffwechselexperte.
Kommthinzu, dass gerade jene Leute, die bei dem, wasaufden
Tisch kommt, angstvoll daraufachten, moglichst nicht zuviel Fett, zu
viele gesittigte Fettsdiuren oder eben nicht zuviel Cholesterin zu sich
zunehmen, aufviele Nahrungsmittel verzichten, die qualitativ hoch-
wertige Nihrstoffe enthalten. Soistdie Butterimmer noch das Fett, bei
demdas Verhiltnis derverschiedenen Fettsduren untereinander am
ausgewogensten ist—und deshalb jederindustriell hergestellten
Margarine haushoch tiberlegen. Tatsache istauch, dass sowohl die
gesittigten wie die ungesittigten Fettsduren notwendig sind und im
Korpervolligunterschiedliche Aufgaben erftillen.

Theorie nicht mehr haltbar

Die Cholesterin-Theorie wurde entwickelt, weil die arteriosklero-
tischen Ablagerungen in den Gefissen Cholesterin enthalten. Daraus
zog man den Schluss, dass zum Beispiel der Herzinfarkt mit der
Zunahme des Fettverzehrs in Beziehung stehe. Nun beweisen aber
umfangreiche Studien das Gegenteil: Die fettarme Kostblieb praktisch
wirkungslos und vermochte die Cholesterinwerte nicht zu senken.
Demgegentiberkonnten Erndhrungstherapeuten feststellen, dassvor
allem die raffinierten Kohlenhydrate fiir die hohen Cholesterin-und
Fettgehalte im Blut verantwortlich sind und dass eine vitalstoffreiche
Vollwertkost mit ganzem Getreide, viel rohem Gemitise und Obstsowie
nattirlichen Milchprodukten langfristigambesten geeignetist, Herz-
und Kreislaufkrankheiten vorzubeugen.

| Unsinnige Cholesterin-Initiative

In Deutschland wird derzeit mit der  Cholesterinspiegel auf «Diat» Uberhaupt

sogenannten Cholesterin-Initiative ein
Serumcholesterinspiegel mit einem obe-
ren Grenzwert von 200 mg/dl empfohlen.
Das wirde bedeuten, dass auch in der
Schweiz vier von funf Erwachsenen bera-
tungs- oder gar behandlungsbedurftig
sind. Bewiesen ist heute, dass die Mehr-
zahl aller gesunden Menschen hinsichtlich

nicht reagiert und dass eine Cholesterin-
aufnahme von bis zu 1000 mg am Tag bei
den meisten Menschen harmlos ist.
Schliesslich gilt als gesichert, dass die arte-
riosklerotischen Gefassverengungen
Uberwiegend nicht aus Fettablagerun-
gen, sondern zu 90 Prozent aus muskula-
rem Gewebe bestehen.




	Cholesterin : viel Lärm um fragwürdige Erkenntnisse

